
BMW verkauft vor allem
in Asien mehr Autos
München. BMW hat im Juli vor allem in Asien
mehr Autos verkauft als vor einem Jahr. Welt-
weit wuchs der Absatz um vier Prozent und da-
mit etwas langsamer als bisher, wie der
Münchner Autobauer gestern mitteilte. In
Amerika sank die Nachfrage weiterhin, aber
nicht mehr so stark. Vertriebschef Ian Robert-
son zeigte sich aber zufrieden: BMW verzeich-
ne „weiterhin Monat für Monat nachhaltiges
und profitables Absatzwachstum“. − dpa

Nürnberger S-Bahn kommt
vor das Oberlandesgericht
Nürnberg. Der Streit über den künftigen Be-
trieb der Nürnberger S-Bahn geht in die nächs-
te und wohl letzte Instanz: Der bisherige Be-
treiber DB Regio zieht vor das Oberlandesge-
richt. Man habe dort Beschwerde gegen die
jüngste Entscheidung der Vergabekammer
Südbayern zugunsten der britischen National
Express Rail eingelegt, teilte die Bahn gestern
mit. Die Vergabekammer hatte zuletzt einen
Nachprüfungsantrag der DB Regio im Verga-
beverfahren als unbegründet zurückgewiesen.
An der Absicht, den Briten den Zuschlag zu er-
teilen, sei nichts auszusetzen, hieß es. − dpa

Berlin hält sich Prüfung von
Kuka-Übernahme offen
Berlin/Augsburg. In die Übernahme des
Augsburger Roboterbauers Kuka durch das
chinesische Unternehmen Midea schaltet sich
möglicherweise das Bundeswirtschaftsminis-
terium ein. „Wir behalten uns die Prüfung
noch vor“, sagte gestern eine Sprecherin in
Berlin. Nach dem Außenwirtschaftsrecht
kann das Ressort einen Verkauf unter die Lupe
nehmen, wenn ein Investor von außerhalb der
EU mindestens 25 Prozent der stimmberech-
tigten Anteile an einem deutschen Unterneh-
men erwirbt. − dpa

E.ON steckt in Verlusten fest –
Kerngeschäfte aber positiv
Düsseldorf/Essen. Die bevorstehende Ab-
spaltung und der Börsengang der Kraftwerks-
tochter Uniper drückt den Energieriesen
E.ON erneut tief in die roten Zahlen. Durch
Wertberichtigungen unter anderem auf Kraft-
werke und Gasspeicher von 3,8 Milliarden Eu-
ro summierte sich der Konzernfehlbetrag im
ersten Halbjahr 2016 auf rund 3 Milliarden Eu-
ro. Dies teilte das Unternehmen gestern bei der
Vorlage der Geschäftszahlen mit. Vorstands-
chef Johannes Teyssen zeigte sich unzufrieden
mit diesem Ergebnis. Er verwies dabei auf die
positive Entwicklung der E.ON-Kerngeschäf-
te um erneuerbare Energien, Netze und Kun-
denlösungen. − dpa

Bilfinger bleibt weiter
in den roten Zahlen
Mannheim. Der kriselnde Industriedienstleis-
ter Bilfinger schreibt weiter rote Zahlen – der
Verlust ist aber geringer geworden. Der Ver-
kauf der Bau- und Gebäudedienste bescherte
den Mannheimern allerdings erneut ein
schwaches Quartal. Verluste im Kraftwerksge-
schäft sowie Umbaukosten sorgten im zweiten
Quartal unter dem Strich für einen Verlust von
54 Millionen Euro, nach einem Fehlbetrag von
423 Millionen ein Jahr zuvor. − dpa
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Berlin. Professor Claudia
Kemfert, Energieökonomin am
Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung, mahnt im In-
terview mit der Heimatzeitung
eine konsequente Umsetzung
der Energiewende an.

Der Ölpreis fällt und fällt. Gu-
te Aussichten auf Dauer für
Autofahrer und Haushalte?

Claudia Kemfert: Man sollte
nicht mit dauerhaft niedrigen
Ölpreisen rechnen, da der Öl-
preis ohnehin stark schwankt
und auch von Spekulationen be-
einflusst wird. Die Situation
wird sich wieder ändern. Jeder
ist grundsätzlich gut beraten,
wenn man Öl einspart und auf
Alternativen setzt.

Wäre da nur nicht der wegen

„Die politischen Rahmenbedingungen fehlen“
der EEG-Umlage weiter stei-
gende Strompreis. Wird die
Energiewende immer mehr
zur Belastung für Verbraucher
und Wirtschaft?

Kemfert: Nicht die EEG-Umla-
ge und die erneuerbaren Energi-
en sind die Kostentreiber, son-
dern die vermurksten politi-
schen Rahmenbedingungen ma-
chen die Energiewende unnötig
teuer. Wir haben einen Stroman-
gebotsüberschuss, da mit zuneh-
menden Anteilen erneuerbarer
Energien nicht ausreichend in-
flexible Kohle- und Atomkraft-
werke vom Netz gehen. Dies
führt zu einem Absinken der
Strombörsenpreise. Da sich die
EEG-Umlage aus der Differenz
der Förderungen und dem Bör-
senpreis errechnet, steigt diese
unverhältnismäßig an. Zudem

gibt es zahlreiche In-
dustrieausnahmen,
was den Strompreis
zusätzlich nach
oben treibt. Die Kon-
servierung der Ver-
gangenheit ist unnö-
tig teuer, da inflexib-
le Kraftwerke am
Netz gehalten wer-
den und so ein über-
dimensionierter
Netzausbau bezahlt werden
muss. Zusätzlich lassen „Ab-
wrackprämien“ für Kohlekraft-
werke den Strompreis weiter
steigen.

Aber in den vergangenen bei-
den Jahrzehnten hat sich der
Strompreis verdoppelt . . .

Kemfert: Der Strompreis müsste

heute nicht steigen,
wenn man die nied-
rigen Strombörsenp-
reise an die Haushal-
te weitergeben wür-
de, zudem die teuren
Maßnahmen zur Er-
haltung der Vergan-
genheit abgeschafft
werden würden und
man sich konse-
quent auf den Um-

bau des Systems konzentrieren
würde. Je früher wir beginnen,
desto früher zahlt es sich aus.

Wo muss der Bundeswirt-
schaftsminister jetzt umsteu-
ern?

Kemfert: Er muss aufhören, die
Vergangenheit zu konservieren
und das Energiesystem konse-

quent auf den Umbau ausrich-
ten. Es geht ja nicht nur um
Strom, sondern auch um Wärme
und Mobilität. Zum Beispiel
kann überschüssiger Strom aus
erneuerbaren Energien genutzt
werden, um Wasserstoff oder
Methan herzustellen. Dieses
„power to Gas“ könnte dann
wiederum für die Mobilität ge-
nutzt werden. Diese Sektor-
Kopplung kann heute nicht
stattfinden, da die Marktsignale
und die politischen Rahmenbe-
dingungen fehlen. Somit ist die
Politik gefordert. Die wirtschaft-
lichen Chancen der Energie-
wende sind riesig! Wir sollten sie
ergreifen!

Das Interview führte Andreas
Herholz – Foto: Wüstneck/dpa

Von Frederike Marx

Frankfurt. Die Sorge vor Ter-
roranschlägen und politischen
Turbulenzen verschiebt die Rei-
seströme. Viele Urlauber mei-
den langjährige Lieblingsziele
wie die Türkei, das zuletzt einen
Einbruch von knapp 41 Prozent
verzeichnete. Andere Staaten
profitieren davon, auch das Rei-
seland Deutschland.

+Spanien: Das beliebteste
Reiseziel der Bundesbürger

erlebt einen regelrechten Boom.
Selbst auf den Kanarischen In-
seln – eigentlich ein klassisches
Winterziel – stehen die Zeichen
auf Rekord. Das Kanarische In-
stitut für Statistik rechnet in die-
sem Jahr mit mehr als 14 Millio-
nen Besuchern, nach 13,3 Mil-
lionen Urlaubern im Vorjahr.

Die Buchungen deutscher Ur-
lauber stiegen bis Ende Juni
nach Angaben des Reiseverban-
des DRV um 20 Prozent. Auf
dem spanischen Festland legten
sie um elf Prozent zu, für Mallor-
ca und Co. um vier Prozent.
Dass der Zuwachs für die Balea-
ren nicht größer ausfällt, liegt
daran, dass die Kapazitäten dort
langsam ausgeschöpft sind.

+Italien: Das Sehnsuchts-
land vieler Deutscher ist

heuer auch bei den Italienern
selbst sehr beliebt. Die Touris-
musbranche rechnet mit einem
Rekordsommer – auch wegen
der gestiegenen Nachfrage aus
dem eigenen Land. Nach Schät-
zungen des Hotelverbands Fe-
deralberghi wollen 33,3 Millio-
nen italienische Touristen im
Sommer Urlaub in Bella Italia
machen, 9,5 Prozent mehr als im
Vorjahr.

Bei den sonnenhungrigen
Deutschen steht das Land ohne-
hin weit oben auf der Beliebt-
heitsskala – Rang zwei 2015,
10,8 Millionen Deutsche mach-
ten im vergangenen Jahr Urlaub
zwischen Alpen und Adria. Die
Zahl der Buchungen für Italien
lag zuletzt um drei Prozent über
dem Vorjahr.

+Griechenland, Bulgarien,
Portugal: Auch hier boomt

das Geschäft mit den schönsten
Wochen des Jahres. Griechen-
land rechnet in diesem Jahr mit
einem Rekord von bis zu 27 Mil-
lionen Touristen aus dem Aus-
land. Bulgarien verzeichnet
nach Angaben von Tourismus-
ministerin Nikolina Angelkowa
das stärkste Halbjahr seit zehn
Jahren. Aus Deutschland kamen
allein im Juni 62 Prozent mehr
Urlauber als im Vorjahresmonat.
Für Portugal lag die Zahl der Bu-
chungen sonnenhungriger Bun-
desbürger Ende Juni um 17 Pro-
zent im Plus.

+Deutschland: Die Bundes-
republik zählt zu den zehn

beliebtesten Reisezielen welt-
weit – und zu den Lieblingszie-
len der Bundesbürger. Bislang
ist der Deutschland-Tourismus
auf dem Weg zum siebten Re-
kordjahr in Folge. In den ersten
fünf Monaten stieg die Zahl der
Übernachtungen von Reisenden
aus dem In- und Ausland um
vier Prozent auf 157,5 Millio-
nen.

Welche Folgen die Gewaltta-
ten von Würzburg, München
und Ansbach haben, ist schwer
abzuschätzen. Bisher gebe es
aber keine Hinweise auf Stornie-
rungen von ausländischen Gäs-
ten, heißt es bei der Marketing-
organisation für das Reiseland
Deutschland, DZT. − dpa

Spanien und Italien statt Türkei und Ägypten
Sommerurlaub 2016: Krisen und Terrorangst setzen traditionellen Ferienländern zu – Deutschland legt zu

Von C. Fleischmann

Passau/Regen. Auffällig
sind in diesem Jahr die vielen
Selbstfahrer, sagt Marco Hafner
vom Reisebüro Niedermayer in
Passau. Viele seiner Kunden
buchen ein Hotel in Österreich
oder Kroatien und fahren im ei-
genen Auto. „Mit den Flugrei-
sen sind die Kunden in diesem
Jahr verhaltener“, sagt Hafner.
Er sieht dafür mehrere Gründe.
Weil die Türkei oder Ägypten
wegen der angespannten Si-
cherheitslage als Reiseziele im
Moment nicht attraktiv sind,
hätten die Preise in anderen oh-
nehin schon beliebten Urlaubs-
regionen wie Griechenland,
Spanien, auf Mallorca oder den
Kanaren weiter angezogen. Ur-

lauber suchen deshalb andere
Ziele, etwa Kroatien, das schon
seit Jahren im Kommen ist, so
Hafner. Dort seien viele Hotels
modern gestaltet worden, und
auch das Flair der Hafenstädte
Rovinj oder Porec ziehe derzeit
mehr Kunden an als etwa die
Klassiker Bibione oder Jesolo
an der italienischen Adriaküs-
te. Im Auto sind es bis dorthin
sechs bis sieben Stunden.

Auch der Sicherheitsaspekt
spielt laut Hafner eine Rolle bei
der Entscheidung zum Selbst-
fahren. „Viele Kunden haben
ein ungutes Gefühl und sagen,
heuer will ich nicht fliegen.“ Al-
so steigen sie lieber ins eigene
Auto. Das ermögliche zudem,
relativ spontan wegzufahren

oder auch nur für ein paar Tage.
Denn die Tendenz, sagt Hafner,
gehe hin zu mehreren, dafür
kürzeren Urlauben. „Ich glau-
be, dass der Trend zum Selbst-
fahren bleibt.“

Auch Mathias Wolfsegger
vom Tui-Reisecenter Regen
sieht diese Entwicklung. Bei
seinen Kunden sei es nicht so
sehr die Angst als vielmehr der
Preis, der viele vom Fliegen ab-
hält. Ins wenige Kilometer ent-
fernte Nachbarland Tschechien
fahren dabei die wenigsten. Die
meisten zieht es nach Spanien,
Italien und Kroatien. Dort kos-
te der Urlaub jedoch die Hälfte
mehr als im vergangenen Jahr,
sagt Wolfsegger. „Und Mallorca
ist schon komplett überfüllt.“

Trend geht zum Selbstfahren
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Euro Stoxx 50
– 0,35% auf 3018,46

TecDAX D – 0,06 % auf 1728,53 I SDAX U + 0,36 % auf 9535,62 I ÖkoDAX D – 0,76 % auf 32,66 I Rex U + 0,08 % auf 144,30 I Umlaufrendite D – 14,29 % auf -0,24 I Rohöl D – 2,49 % auf 43,87

MDAX [ L-MDAX: 21570,16 U]
Dividende 10.08. +/– in %

Aareal Bank 1,65 30,49 + 1,92
Airbus Group 1,30 51,38 + 0,49
Alstria Office 0,50 12,48 + 0,56
Aurubis 1,35 47,86 + 0,48
Axel Springer SE 1,80 47,39 + 0,58
Bilfinger 29,12 + 2,05
Brenntag NA 1,00 47,48 + 3,40
Covestro 0,70 44,55 – 0,67
CTS Eventim 0,46 31,66 + 0,33
DMG Mori 0,60 42,77 – 0,55
Dt. EuroShop NA 1,35 41,56 + 0,30
Dt. Pfandbriefbank 0,43 9,00 + 3,78
Dt. Wohnen Inh. 0,54 34,34 + 0,26
Dürr 1,85 78,35 – 0,32
Evonik Industries 1,15 29,67 – 0,15
Fielmann 1,75 69,85 – 0,10
Fraport 1,35 49,66 – 0,65
Fuchs Petrolub Vz. 0,82 40,68 – 0,09
GEA Group 0,80 48,67 – 0,63
Gerresheimer 0,85 75,90 – 0,80
Hann. Rückvers. NA 4,75 93,72 – 0,36
Hella 0,77 33,70 – 0,40
HOCHTIEF 2,00 120,45 ± 0,00
Hugo Boss NA 3,62 54,36 + 1,23
Jungheinrich 0,40 28,90 + 1,35
K+S NA 1,15 19,85 + 0,03
Kion Group 0,77 50,27 + 0,04
Krones 1,45 89,01 + 0,88
KUKA z. Verk. 105,00 – 1,91
Lanxess 0,60 45,14 + 0,80
LEG Immobilien 2,26 91,25 + 0,08
Leoni 1,00 34,49 + 1,73
Metro St. 1,00 27,36 + 0,77
MTU Aero Engines 1,70 91,20 – 0,33
Norma Group 0,90 50,64 + 0,82
Osram Licht 0,90 47,00 + 0,62
Rheinmetall 1,10 64,93 + 0,02
Rhön-Klinikum 0,80 26,60 – 1,02
RTL Group 3,00 77,33 + 0,21
Salzgitter 0,25 27,96 – 6,60
Schaeffler 0,50 13,55 + 1,08
STADA vNA 0,70 ° 49,56 + 0,26
Steinhoff Intern. 1,65 5,95 + 0,24
Ströer SE & Co. 0,70 44,47 + 0,99
Südzucker 0,30 23,66 – 0,42
Symrise 0,80 65,17 – 0,73
TAG Immobilien 0,55 12,89 + 0,08
Talanx 1,30 27,65 – 0,32
Wacker Chemie 2,00 81,50 – 1,93
Zalando 34,10 + 1,84

Aktien im DAX, MDAX und TecDAX sind auf Xetra-Basis, die übrigen Aktienwerte sind Kurse der Präsenzbörse Frankfurt,
Regionale Aktien Börse München. Div. = letztbezahlte oder vorgeschlagene Dividende (°), in der jew. Landeswährung.
Zinsen = Quelle EZB, FMH, Sorten/Gold/Silber = Dt. Bank. * = Kurs etc. vom Vortag oder letzt verfügbar.

Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

DAX
– 0,39% auf 10650,89

MDAX
+ 0,25% auf 21630,18

Dow Jones
– 0,20% auf 18495,66

Euro (in Dollar)
+ 0,96% auf 1,1184

Gold Ldn ($/Uz)
+ 0,45% auf 1346,75

Stand der Daten 10.08. 22:07

DAX [ L-DAX: 10636,51 U]
Dividende 10.08. +/– in % 52WT 52W.-Range 52WH

Adidas NA 1,60 152,25 + 2,53 WWWWW 62,51 152,25
Allianz SE vNA 7,30 135,90 + 1,57 WWW 118,35 170,00
BASF NA 2,90 72,42 + 0,24 W 56,01 79,20
Bayer NA 2,50 97,42 WWW – 1,42 83,45 131,20
Beiersdorf 0,70 83,81 WW – 0,72 67,92 89,54
BMW St. 3,20 80,19 W – 0,12 63,38 104,85
Commerzbank 0,20 5,77 + 2,05 WWWW 5,16 11,39
Continental 3,75 193,95 + 0,41 WW 162,05 231,90
Daimler NA 3,25 62,68 W – 0,30 50,83 85,50
Deutsche Bank NA 12,76 + 3,07 WWWWW 11,06 29,72
Deutsche Börse z. Umt. 2,25 75,65 W – 0,04 69,33 85,50
Deutsche Post NA 0,85 28,18 W – 0,25 19,55 28,32
Deutsche Telekom NA 0,55 15,66 WW – 0,67 13,39 17,57
E.ON NA 0,50 8,70 WWWWWWWWWWWW – 7,79 7,08 11,94
Fresenius Med. Care St. 0,80 84,04 WWWW – 1,88 63,10 85,65
Fresenius SE&Co 0,55 68,53 WW – 0,82 52,39 70,00
HeidelbergCement 1,30 77,85 + 0,56 WW 58,17 79,99
Henkel Vz. 1,47 113,00 WWW – 1,31 87,17 115,20
Infineon NA 0,20 14,94 WWW – 1,32 8,32 15,18
Linde 3,45 138,65 W – 0,32 113,50 171,15
Lufthansa vNA 0,50 10,86 WWW – 1,63 9,90 15,41
Merck 1,05 99,10 WW – 0,42 70,68 100,35
Münchener Rück vNA 8,25 159,65 WW – 1,02 140,90 193,65
ProSiebenSat.1 Media 1,80 41,05 + 1,07 WWW 35,74 50,95
RWE St. 15,05 WWWWWW – 3,65 9,13 18,50
SAP SE 1,15 78,65 W – 0,24 53,91 79,15
Siemens NA 3,50 105,45 WW – 0,75 77,91 106,25
ThyssenKrupp 0,15 21,12 WWWWW – 3,03 12,56 23,54
Volkswagen Vz. 0,17 126,40 W – 0,12 86,36 181,90
Vonovia SE 0,94 36,34 + 0,21 W 24,92 36,41

Regionale Aktien
Dividende 10.08. +/– in %

BMW Vz. 3,22 68,44 + 2,00
Einhell Ger.Vz. 0,60 35,66 ± 0,00
Erlebnis Akademie 6,70 ± 0,00
InTiCa 4,22 – 1,43
Kontron 2,48 ± 0,00
Mühlbauer 1,50 40,52 ± 0,00
OMV 1,00 24,43 + 2,54
Renk 2,20 102,00 ± 0,00
SKW Stahl-M. 2,78 – 0,96
Südwest Salz 1,45 43,50 ± 0,00
Verbund 0,35 13,98 – 0,32

Gewinner & Verlierer
aus Dax, MDax und TecDax vom 10.08. (Vortag %)
SLM Sol. Gr. + 4,20 WWWWWWW
Dt. Pfandbriefbk. + 3,78 WWWWWW
Brenntag NA + 3,40 WWWWWW
Dt. Bank NA + 3,07 WWWWW
Adidas NA + 2,53 WWWWW
KUKA – 3,36 WWWWWW
RWE St. – 3,65 WWWWWW
SMA Solar T. – 6,49 WWWWWWWWWW
Salzgitter – 6,60 WWWWWWWWWW
E.ON SE – 7,79 WWWWWWWWWWWW

Sorten & Devisen
10.08. Devisen Sorten1)

1 Euro = Geld Brief Ank. Verk.
USA 1,1176 1,1176 1,16 1,07
Dänische Kr. 7,4379 7,4386 7,75 7,11
Brit. Pfund 0,8588 0,8589 0,88 0,83
Kanad. Dollar 1,4597 1,4599 1,52 1,39
Schweizer Fr. 1,0897 1,0898 1,13 1,06
Norw. Kronen 9,2533 9,2563 9,66 8,91
Schwed. Kronen 9,4611 9,4650 9,88 9,10
Japan. Yen 113,21 113,22 118,46 109,31
Austr. Dollar 1,4503 1,4504 1,52 1,35
Neuseeland-Dollar 1,5489 1,5492 1,73 1,36
Ungar. Forint 310,53 310,76 341,07 283,97
Tschech. Kronen 27,0232 27,0319 30,21 25,59
Türkische Lira 3,3037 3,3063 3,51 3,08
Südafrik. Rand 14,8540 14,8651 16,13 13,82
Kroatische Kuna 7,4810 7,4860 8,37 6,85
1) aus Sicht des Bankkunden, regionale Abweichungen möglich.

Zinsen
Hauptrefi. ab 16.03.16 0,00 %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88 %
Dispozins 4,21-12,59 %
Spareckzins 0,01-0,50 %
Festgeld (5tsd €) 1 Mon. 0,01-0,30 %, 1 J. 0,01-0,95 %

Rohstoffpreise
Metalle (Euro/100 kg) Spannkurse
Del-Notiz 444,03 - 446,89
Blei in Kabeln 189,76
Kupfer MK 536,59
Messing MS 58 422,00 - 448,00
Messing MS 58-2 455,00 - 482,00
Messing MS 63/37 456,00 - 458,00
Londoner Metalle (Mittag)
Aluminium hg ($/t) 1645,50 - 1646,00
Blei ($/t) 1838,00 - 1839,00
Kupfer Grade A ($/t) 4873,50 - 4874,50
Nickel ($/t) 10895,00 - 10900,00
Edelmetalle* Verkauf Ankauf
Gold 1 kg (in Euro) 39375,00 38670,00
Silber 1 kg (in Euro m.Mwst) 736,40 561,60
*Aus der Sicht der Bank; Silberverk. inkl. MwSt.

Münzen Schalterverkaufspreise in Euro
Mehrwertsteuerfrei Aktuell Vortag
10 Rubel Tscherwonez 332,50 333,50
Vreneli (20 Fr.) 251,83 249,88
20 bfrs Leopold 249,56 247,63
20 Franc Marianne 255,73 253,75
2 Rand 297,08 294,77
20 Goldmark 342,66 339,99
1 Philharmoniker 1259,50 1249,60
Krüger-Rand 1259,50 1249,60
1 Nugget Känguruh 1253,22 1243,65
1 Britannia/Eagle 1259,50 1249,60
1 Eagle 1271,60 1261,70
1 Maple Leaf 1256,81 1247,26
1/2 Maple Leaf 653,20 648,10
1/4 Maple Leaf 334,70 332,10
1/10 Maple Leaf 139,00 137,90

Alle Charts im Drei-Monatsverlauf. Quelle vwdgroup

Kanada
S&P / TSX: 14765,90
–0,24 %

Russland
RTS: 946,63

–0,77 %

Japan
Nikkei 225: 16735,12

–0,18 %

Indien
BSE Sensex: 27774,88

–1,10 %

Großbritannien
FTSE 100: 6866,42
+0,22 %

Schweiz
SMI: 8208,90
–0,25 %

Frankreich
CAC 40: 4452,01
–0,36 %

Hongkong / China
Hang Seng: 22469,34 +0,02 %

Shanghai B: 347,02 –0,15 %

USA
S&P 500: 2175,49 –0,29 %
Nasdaq: 5204,58 –0,40 %

Europa
Stoxx Europe 50: 2873,54
–0,29 %

Brasilien
Bovespa: 56829,28
–1,63 %

Leitbörsen im Überblick

Börse aktuell
www.pnp.de/boerse

TecDAX [ L-TecDAX: 1736,10 U]
Dividende 10.08. +/– in %

ADVA Optical Net. 8,00 + 0,18
Aixtron SE NA 5,62 + 0,25
Bechtle 1,40 102,20 – 0,15
Cancom 0,50 46,13 – 0,26
Carl Zeiss Meditec 0,38 33,58 – 1,86
CompuGroup Med. 0,35 38,54 + 1,97
Dialog Semic. NA 30,92 – 0,18
Drägerwerk Vz. 0,19 62,81 + 1,70
Drillisch 1,75 37,25 + 2,03
EVOTEC 4,15 – 3,15
freenet NA 1,55 25,38 + 0,22
GFT Technologies 0,30 20,68 – 0,51
Jenoptik 0,22 15,40 – 0,36
MorphoSys 39,93 – 1,42
Nemetschek 0,50 54,90 – 1,19
Nordex SE 24,14 – 0,70
Pfeiffer Vacuum 3,20 84,71 + 0,25
QIAGEN 23,94 – 1,48
RIB Software 0,16 9,90 + 0,97
Sartorius Vz. 0,38 71,29 + 1,18
Siltronic 16,10 – 0,53
SLM Solutions Group 26,66 + 4,20
SMA Solar Technol. 0,14 38,05 – 6,49
Software 0,55 35,80 – 1,35
STRATEC Biomed. 0,75 53,84 – 2,11
Süss MicroTec NA 6,29 + 1,63
Telefonica Deutschl. 0,24 3,78 – 0,11
United Internet NA 0,70 40,62 + 2,21
Wirecard 0,14 40,11 – 0,07
Xing NA 2,53 188,05 + 2,28

Euro Stoxx 50 (ohne dt. Indextitel)
Dividende 10.08. +/– in %

Air Liquide 2,60 95,77 + 3,01
Anh.-Busch Inbev 2,00 110,59 – 0,18
ASML Hold. 1,05 98,87 – 0,07
AXA 1,10 18,43 + 0,90
Banco Santander 0,06 3,84 + 1,48
BBVA 0,08 5,25 + 1,70
BNP Paribas 2,32 44,63 – 0,30
Carrefour 0,70 22,40 + 0,25
Danone 1,60 68,76 + 0,35
Enel 0,16 4,05 – 0,44
Engie 0,50 14,57 + 0,01
Eni 0,40 13,51 – 0,37
Essilor Internat. 1,12 114,95 – 0,05
Generali 0,72 12,11 + 0,10
Iberdrola 0,03 6,03 + 0,27
Inditex 0,30 31,97 – 0,70

Dow Jones 30
Dividende 10.08. +/– in %

3M 1,11 160,00 – 0,85
American Express 0,29 58,44 – 1,62
Apple Inc. 0,57 96,77 – 0,90
Boeing 1,09 118,23 – 0,78
Caterpillar 0,77 74,16 – 0,52
Chevron Corp. 1,07 90,19 – 1,59
Cisco Systems 0,26 27,64 – 0,50
Coca Cola 0,35 39,05 – 0,36
Disney Co. 0,71 87,53 + 0,79
DuPont 0,38 61,63 – 1,21
Exxon Mobil 0,75 77,49 – 2,88
General Electric 0,23 27,97 – 0,69
Goldman Sachs 0,65 145,83 – 1,24
Home Depot 0,69 121,30 – 1,55
IBM 1,40 145,26 – 0,44
Intel 0,26 31,02 – 1,45
Johnson&Johnson 0,80 110,28 – 1,00
JP Morgan Chase 0,48 58,43 – 1,55
McDonald’s 0,89 106,18 – 0,24
Merck & Co. 0,46 56,44 – 0,04
Microsoft 0,36 51,85 – 1,00
Nike 0,16 49,68 – 1,60
Pfizer 0,30 31,34 – 1,05
Procter & Gamble 0,67 77,12 – 0,41
Travelers Comp. 0,67 105,27 – 1,21
United Technologies 0,66 96,67 – 0,77
UnitedHealth 0,63 125,96 – 1,70
Verizon 0,57 48,20 – 0,23
VISA Inc. 0,14 71,31 – 0,92
Wal-Mart Stores 0,50 66,33 + 0,10

ING Groep 0,24 10,61 + 1,81
Intesa Sanpaolo 0,14 1,96 + 0,93
L’Oréal 3,10 172,90 + 0,46
LVMH 2,20 153,40 + 0,19
Nokia 0,26 5,07 + 0,70
Orange 0,40 13,86 – 0,29
Philips Elec. 0,80 25,00 + 1,56
Safran 0,78 61,73 + 0,41
Sanofi S.A. 2,93 71,27 – 2,45
Schneider Electr. 0,56 60,14 + 0,69
Soc. Générale 2,02 31,62 – 0,55
St. Gobain 1,24 38,80 – 0,51
Telefónica 0,40 9,06 + 1,32
Total 0,61 43,14 – 0,33
Unibail-Rodamco 4,85 245,97 + 0,56
UniCredit 0,12 2,05 + 0,89
Unilever 0,32 41,01 – 0,79
Vinci 1,27 67,71 – 0,06
Vivendi 1,00 18,05 + 1,46

Claudia Kemfert

Der Eindruck trügt: Diese leeren Sonnenliegen der Strandanlage „Quercianella“ im italienischen Livorno
an der der toskanischen Mittelmeerküste sind bereits alle vermietet. Wegen der Buchungseinbrüche bei
Reisen in die Türkei, nach Ägypten oder Tunesien erleben Spanien, Italien oder Portugal heuer einen Ur-
lauberansturm in Rekordhöhen. − Foto: Maurizio Degl' Innocenti/dpa
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